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„Hannover glich in damaliger Zeit einem Schiffe im Sturm, welches für kurze Zeit
das Steuer verloren hatte,- indes mannhaft war das Ringen gegen den Untergang,
und der preis bestand in neuem Leben und Streben" (hartmann).

HIs Herzog Erich im Jahre 1540 starb, war sein Sohn Erich II. erst
zwölf Jahre alt.

Sein Dater und dessen alte Kriegsgefährten hatten dem Knaben viel von ihren
Kriegsfahrten erzählt und dadurch in der Seele des Kindes einen brennenden (Ehrgeiz
geweckt, es einst an Glanz und Ruhm dem Dater gleichzutun. Seine HTutter Elisabeth
aber gedachte ihn zu einem stillen, frommen, der IDelt und ihrem Glänze abgeneigten
Manne zu erziehen. Sie ließ ihn fleißig deutsche und lateinische Kirchenlieder aus¬
wendig lernen und freute sich, wenn er sie beim Tischgebet ohne zu stocken hersagen
konnte. Sie war stolz darauf, daß dies auch bei einer Begegnung mit Luther leidlich
von statten ging. Freilich der große Reformator traute der Aufrichtigkeit dieser „aus¬
wendig gelernten Frömmigkeit" nicht recht. Elisabeth verheiratete ihren Sohn schon mit
16 Jahren mit einer evangelischen Prinzessin, die 11 Jahre älter war. Sie hoffte, auf
diese lveise ihn fest an die evangelische Sache zu ketten. Aber sie hatte sich getäuscht.

Als Erich mit 18 Jahren die Regierung selbst in die Hand nahm, zog er
an den Hof Kaiser Karls V. nach Regensburg, vor seiner Abreise hatte er am
Altäre feierlich gelobt, „alles, was er in IDams und Busen habe, für die Wahr¬
heit der evangelischen Lehre einzusetzen." Bald aber warf er den evangelischen
Glauben ab wie ein lästiges Kleid und trat offen zur katholischen Kirche über.
3m Schmalkaldischen Kriege stand er auf der Seite des Kaisers, wurde aber
in der Schlacht bei Drakenburg in der Nähe von Nienburg völlig ge¬
schlagen. Nach dem Friedensschlüsse kehrte er in sein Land zurück und begann
nun mit allen Mitteln die Gegenreformation. Mit Hilfe spanischer Söldner
zwang er überall die Evangelischen, wieder katholisch zu werden. Als die beiden
evangelischen Prediger hoiker und Eorvinus, der Prediger seiner Mutter,
dagegen Protest einlegten, ließ Erich sie auf dem Schlosse Kalenberg ins
Gefängnis werfen, wo sie drei Jahre schmachteten. Den edlen Eorvinus hat
er dadurch zugrunde gerichtet; er überlebte seine Befreiung nur wenige Monate,
körperlich und geistig gebrochen. Trotzdem gelang es Erich nicht, die evangelische
Lehre auszurotten. Nach dem passauer vertrage mußte er, von allen Seiten
gedrängt, freie Religionsübung gestatten. Sein weiteres Leben hat er fast
immer im Auslände verbracht; die Heimat sah er nur, wenn er Geld für sein
wildes, verschwenderisches Leben brauchte. Seine lutherische Gemahlin suchte
er loszuwerden und ließ sie, als sie nicht gehen wollte, als hexe anklagen. Er
hätte sie wahrscheinlich auch hinrichten lassen, wenn sie nicht geflohen wäre
und bei ihrem Bruder, dem Herzog von Sachsen, Zuflucht gesunden hätte. Nach
ihrem Tode verheiratete er sich mit einer Ausländerin. Er starb in Italien
und hinterließ eine ungeheure Menge Schulden, die nun seinem armen, aus-
gesogenen Lande zur Last fielen. Sein Herzogtum fiel an die Braunschweiger
Linie.

Die Reformation in hildesheim. Am spätesten hat von allen größeren
Städten Niedersachsens sich hildesheim der Reformation zugewandt.


